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Das
Gespräch
mit dem
Arzt

ezz/z c/cz.y Vfez7zä///zz',s' zw/sc/zezz Arz?
zzzzz/ Pö/zLzz/ zzz'c/z/ me/zr sH'/nm/, /zz'/// q/r
<?z'z? /z/ärezzt/es Ggs/zzVz'c/z. Lz'm'gp
Leserz'zzzzezz zz/zz/ Leser z/er «Zez'f/w/ze»

/zz/z/tezz sz'c/z vozz z'/zrem ArzZ zzzc/zZ zzze/zr

rz'c/zZzg verMzmz/en. 5z'e ge/azzg/ezz zzzz'Z

z'/zrem Pro/z/ezn azz zzzz.vere/z mezfez'zzz-

sc/zez7 PaZge/zer Wz'r verö^ezzZ/zc/zezz

Azzszzz'ge azzs z/rez Le.vezLrze/ezz,

zzz z/ezzezz Dr me<L PeZer Lo/z/er
azzs/zz'/zr/zc/z Me//zmg nzmmZ.

Haben wir ältere Menschen denn kein Recht,
ärztliche Hilfe in Anspruch zu nehmen?

Ich stehe schon viele Jahre unter ärztlicher Auf-
sieht wegen meines hohen Blutdrucks. Vor sechs

Monaten wurde ich mit einem Herzinfarkt ins

Spital eingeliefert. Nach anschliessendem Kurauf-
enthalt fühlte ich mich fit, ich konnte das Haus und
den Garten wieder selbst besorgen. Vor einem
Monat hatte ich Galle-Magen-Darm-Geschichten
mit Schwindelerscheinungen. Diese deprimierten
mich sehr. Der neue Hausarzt konnte keine Ursa-
che finden. Er meinte, es sei alles in Ordnung, ich
sei halt auch schon 74 Jahre alt. Diese Worte
führten mich noch in eine viel tiefere Depression,

/c/z /zz'/z/e mz'c/z vozz dzesem Ar<7 zz/zer-

/ztzz-z/V zzze/zf verMazzz/ezz.

ich sehe für mich gar keinen Lebenssinn mehr. Da
der Schwindel nun auch noch meine Sehkraft sehr

beeinträchtigte, begab ich mich erneut zur Konsul-
tation, die wieder einen viel zu hohen Blutdruck
ergab, der sich durch Medikamente senken liess.
Und wieder musste ich hören, ich sei halt eben
keine «Heutige» mehr. Ich frage mich, haben wir
ältere Menschen denn kein Recht, ärztliche Hilfe
in Anspruch zu nehmen, müssen wir im Alter die
Beschwerden einfach als altersbedingt betrachten
und annehmen?
Wir haben in unserer Gemeinde keinen andern
Arzt, was soll ich nur tun und wie mich verhalten?
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Ist das alles altersbedingt?
Ich bin 70 Jahre alt. Seit dem Tode unserer Enkelin

- sie starb an Leukämie - verlor ich innert kurzer
Zeit 10 kg an Gewicht. Unsicherheit, Herzklopfen,
innerliches Vibrieren nahmen zu. Ich war bei ei-
nem Psychiater, bei einem Neurologen und

Mz'c/z ,v/U77, t/tz.sw gcvvLv.vc Ärz?e cz'zzcm
zzz'c/zZ c/7cLzTcn, vvrz.v z/z'c Lac/zözz.vz/z'z'zc/cc

Zzct/czz?cn.

meinem Hausarzt. Sie sagen, das vegetative Ner-
vensystem sei der Grund. Gibt es etwas gegen
diese innere Unruhe und das Herzklopfen? Ist das
alles altersbedingt? Was halten Sie von diesen

Magnetopathen, die in Zeitschriften so angeprie-
sen werden? Kürzlich gebrauchte mein Arzt das

Wort «Insomnie». Ich fand es nicht im Lexikon.

Ich kann mich damit nicht abfinden

Ich bin vor einem halben Jahr im Garten gestrau-
chelt, wobei es mir das rechte Bein abdrehte. Ich
verspürte sofort einen «höllischen» Schmerz im
rechten Oberschenkel, konnte einen Moment lang
nicht mehr stehen. Bei jeder ungeschickten Bewe-

gung kommt dieser Schmerz auch heute noch so
stark, dass mir jedesmal schwarz wird vor den

Augen. Ich bin schon einige Male beim Arzt ge-
wesen. Er sagt, das sei ein Muskelnetzriss, da
könne man nichts machen. Ich bin 70 Jahre alt,
fahre noch Velo und kann mich damit nicht abfin-
den. Wissen Sie einen besseren Rat?
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Kommunikation
statt Resignation

Die drei vorangehenden Zuschriften haben eines

gemeinsam: Sie drücken Enttäuschung aus über

mangelnde ärztliche Hilfe. Zugleich bedeuten sie

aber auch den Versuch, nicht aufzugeben und nach
anderen Möglichkeiten zur Linderung derjeweiligen
Beschwerden zu suchen. Ältere Patienten stellen für
uns Ärzte immer wieder eine Herausforderung dar,
denn sie leiden oft an verschiedenen Erkrankungen,
die naturgemäss nicht immer zu heilen sind. Im
gemeinsamen Gespräch gilt es herauszufinden, was
für Patienten das wichtigste Anliegen ist und was sie

von uns an Hilfe erwarten. Ich glaube nicht, dass

unsere älteren Patienten es uns übel nehmen, wenn
wir nicht alle ihre gesundheitlichen Störungen «be-
heben» können.

Way <://<? Pa/zan/pn zzzlv (manc/zraa/ zw
ifec/z/j vorvt'er/Wz, z.y/ /e/z/ezztfe Zwwen-
dzzzzg zzzzzi zazgaizzzge/zr/as £zzzge/zezz an/
z'/zre ganz /zersözz/zc/ze Pro/z/ama/z/:.

Dabei müssen wir uns immer wieder bemühen,
mehr zuzuhören und weniger selber zu sprechen.
Unsere Entscheidungen und therapeutischen
Massnahmen müssen nicht nur den ganzen Men-
sehen, sondern auch seine häusliche Situation und
sein soziales Umfeld miteinbeziehen.

Älterwerden und damit verbundene Krankheit be-
deuten aber auch für die Betroffenen eine Heraus-
forderung. Dass gewisse Einschränkungen und ge-
sundheitliche Störungen zum Alter gehören kön-
nen, für die es tatsächlich keine Heilung im echten
Sinne des Wortes gibt, ist wahrhaftig nicht immer
leicht anzunehmen. In einer Zeit, da medizinisch
alles machbar scheint - und wo diese Vorstellung
durch immer wiederkehrende Sensationsmeldun-

gen in den Massenmedien noch gefördert wird -,
wenden sich viele jüngere und ältere Patienten
enttäuscht und resigniert von der Schulmedizin ab

und suchen ihr Heil in der alternativen Medizin.
Die Stärke ihrer Vertreter (Heilpraktiker, Magne-
topathen, Vitalogisten usw.) liegt sicher nicht zu-
letzt in der vermehrten Zuwendung zu den Ratsu-
chenden. Ebenso sicher ist, dass es unter ihnen
einzelne mit aussergewöhnlichen Fähigkeiten
gibt. Da sich ihre Heilmethoden in der Regel einer
rationalen Betrachtungsweise entziehen, ist es im
Einzelfall unmöglich, Empfehlungen abzugeben.
Jeder muss letztlich für sich entscheiden, ob er
diesen Weg einschlagen will. Ich könnte mir aber
auch vorstellen, dass ein klärendes Gespräch mit
dem Hausarzt (etwa im Sinne von «Wissen Sie, ich
fühle mich von Ihnen oftmals nicht verstanden»
oder «Ich verstehe Ihre Ausführungen nicht genau,
würden Sie mir das bitte nochmals erklären») viel
dazu beitragen könnte, die gestörte Arzt-Patien-
ten-Beziehung wieder herzustellen.

Dr /wer/. Pe/er Koft/er

Wenn s mit dem Kreislauf nicht mehr stimmt!
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